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Am Morgen des 30. November um 3 Uhr morgens wurde Jiand Baloch, ein Soziologiestudent der
Multan University, zusammen mit seinem Vater Abdul Qayyum Baloch und seinem zehnjährigen
Bruder Hasnain Baloch vom Sicherheitsdienst entführt. Sie ergänzen eine lange Liste von gewaltsam
„Verschwundenen“ in ganz Pakistan, insbesondere aber in Belutschistan. Die Situation ist äußerst
beunruhigend. Folterungen von Häftlingen sind an der Tagesordnung, und ihre Leben sind ernsthaft
in Gefahr.

Es ist klar, dass es sich bei den Entführungen nicht um Einzelfälle handelt. Über Jahrzehnte hinweg
sind Tausende von BelutschInnen und Angehörigen anderer Minderheiten „verschwunden“, d. h. sie
wurden entführt, weil sie sich für ihre nationalen und demokratischen Rechte und gegen
Diskriminierung eingesetzt haben.

Jiand Baloch selbst ist ein solcher Aktivist für demokratische und studentische Rechte. Er ist
Doktorand an der Bahauddin Zakariya Universität (BZU) in Multan im südlichen Pandschab und
wurde zum Sekretär der Belutschischen Studierendenorganisation (BSO) gewählt. Als Student und
demokratischer Aktivist hat er sich in zahlreichen Aktionen engagiert, insbesondere im Kampf gegen
die rassische und soziale Diskriminierung von belutschischen paschtunischen StudentInnen und an
seiner Universität. Viele von ihnen wurden von der Universitätsleitung oder rechtsgerichteten
StudentInnenorganisationen diskriminiert oder belästigt.

Seine Entführung richtet sich eindeutig nicht nur gegen seinen Aktivismus und seine friedlichen,
außerparlamentarischen Aktivitäten, unabhängig und kritisch gegenüber bürgerlichen,
nationalistischen Parteien und der parlamentarischen Politik. Sie ist auch als eine Bedrohung und
eine Warnung für andere zu interpretieren.

In Pakistan werden aktuell die demokratischen Rechte permanent angegriffen – sei es gegen
nationale Minderheiten wie die BelutschInnen, BloggerInnen, JournalistInnen oder
MedienaktivistInnen. Entführungen, Verschwinden, Folter und Mord waren schon immer Teil der
Aktivitäten des Staates hinter den Kulissen. Angesichts der Wirtschaftskrise, der Auferlegung
neoliberaler IWF-Programme und der Auswirkungen des chinesisch-pakistanischen
Wirtschaftskorridorprogramms (CPEC) auf das Leben der einfachen Menschen sowie der
Spannungen zwischen China und den USA, die um Einfluss in Pakistan kämpfen, wird der Staat
immer autoritärer und setzt zunehmend auf völlige Unterdrückung und Gewalt.

Wir solidarisieren uns voll und ganz mit Jiand Baloch, seiner Familie und den vielen anderen, die
sowohl in Belutschistan als auch in anderen Provinzen Pakistans Opfer von Zwangsentführungen
geworden sind. Wir können uns nur vorstellen, mit welchen Sorgen und Ängsten ihre Familien,
FreundInnen und GenossInnen konfrontiert sind. Am ersten Tag nach der Entführung wurden
bereits Proteste in Quetta, Lahore und anderen Städten organisiert.

In Quetta gab es im letzten Monat ein friedliches Sit-in- und Protestcamp von Frauen und Kindern,
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das von Seema Baloch nach der Entführung ihres Bruders Shabir Baloch und anderer Baloch-
AktivistInnen organisiert wurde. Ihr Anliegen hat auch die Unterstützung vieler paschtunischer
StudentInnen gefunden, die mit ähnlicher Diskriminierung konfrontiert sind. Auch die Bewegung für
den Schutz der PaschtunInnen (PTM), hat ihre Mitglieder und UnterstützerInnen aufgerufen, an den
Demos in Quetta, Lahore und anderen Städten teilzunehmen. Die BSO und Jiand Baloch selbst
standen an vorderster Front bei der Organisation der Solidarität mit dem paschtunischen Volk,
dessen AktivistInnen ebenfalls entführt wurden.

Dies sind die Aktionsformen, die von linken Organisationen, Gewerkschaften,
StudentInnenorganisationen und anderen demokratischen Kräften im Land massenhaft verbreitet
und unterstützt werden müssen, um den Schikanen, Entführungen und Einschüchterungen
entgegenzuwirken. Auf diese Weise können Angst und Wut in Taten umgesetzt werden und zu einer
Kraft zur Verteidigung der demokratischen Rechte von Millionen Menschen werden. Es lebe die
internationale Solidarität!

Wir rufen die internationale ArbeiterInnenbewegung, alle sozialistischen, kommunistischen und
demokratischen Kräfte dazu auf, sich mit den vermissten Personen zu solidarisieren und ihre
sofortige Freilassung zu fordern!


